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Deutschland.
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks im Monat Jannar.

Bei einem allgemeinen Rückblick auf die Entwicklung der
Wirtschaftslage des Handwerks im Monat Januar muß fest-
Mellt werden, daß weder die Beschäftigungs- noch die Ab¬
satzmöglichkeitenbefriedigen konnten. Entsprechend dem all-
«meinen Konjunkturrückgang haben sich auch die Verhält-
»iffe ini Handwerk verschlechtert. Nach Abschluß des Weih¬
nachtsgeschäftes gestaltete sich der Geschäftsgang dann wie
stets um diese Zeit ruhig . Verschärft wurde diese rückläufige
Bewegung in diesem Jahr durch die anhaltende Kälte und
beu starken Schneefall. Die allseitig geringe Beschäftigung
hatte naturgemäß ein starkes weiteres Ueberhandnehmen des
Borgunwesens zur Folge. Nur wenn von vornherein lange
Rechnung sziele gewährt wurden, wurden Aufträge erteilt.
Starke Preisunterbietungen waren infolge des großen Ar-
beitsmangels ebenfalls an der Tagesordnung . Bezeichnend
für die Ungunst der derzeitigen wirtschaftlichen Lage im Hand¬
werk war das starke Anwachsen der Arbeitslosen im Hand¬
werk. Lohnveränderungen find in der Berichtszeit nur wenig
eingetreten. Es fanden jedoch vielfach Lohnverhandlungen
statt, die aber am Schluß des Monats noch nicht beendet
waren. Schwierigkeiten in der Beschaffung von Materialien
»nd Rohstoffen werden nicht gemeldet. Auch Preisänderungen
hierfür sind im allgemeinen nicht erfolgt , dagegen berichtet
das Klempner- und Jnstallateurgewerbe über eine seitens der
Nrmaturenindusttie erfolgte Preiserhöhung von 10 Prozent.

Von der Württ . Laubwirtschaftskammer.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer hielt

«n 4. Februar eine Sitzung in Stuttgart . Es wurden fol¬
gende Entschließungen gefaßt: 1. Umsatzsteuerrichtsätze. Ge¬
gen die vom Landesfinanzamt festgesetzten Umsatzsteuerdurch-
jchirtttssätze für 1929 protestiert die Landwirtschastskcrmmer
«uss energischste. Bei der bestehenden Absatznot und den nie¬
deren Preisen sind die Umsätze durchweg niederer wie früher,
io daß eher eine Herabsetzung als eine Erhöhung in Frage
kommen kann. 2. Baulandbewertung . Die Finanzämter ziehen
de» Kreis der Grundstücke, „die in absehbarer Zeit über¬
haut werden", außerordentlich wett und betrachten Parzel¬
len als Bauland , die vielleicht nie oder erst in Jahrzehnten
überbaut werden. Die Landwirtschaftskammer legt gegen
diese ungerechte Bewertung Verwahrung ein und ersucht das
Sandessinanzamt, die Finanzämter anzuweisen, daß in dieser
Frage den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen
ist. 8. Branutweiumonopolgesetz. Der Vorstand der Land-
wirtschastskammer bedauert, daß die Novelle zum Brannt¬
weinmonopolgesetz sich fast ausschließlich gegen die Klein- und
Absindungsbrernler richtet und deren Existenz ernstlich be¬
droht. Er bittet die württ . Regierung dringend, sich mit al¬
lem Nachdruck für die Erhaltung dieser Betriebe und ihre
Rechte einzusetzen und wenn möglich ein enges Zusammen¬
arbeiten der süddeutschen Regierungen in die Wege zu. leiten.

Während der Landwirtschaftlichen Woche vom 28. Feb¬
ruar bis 3. März wird die Württ . Landwirtschaftskammer
einen Vortragstag am Samstag den 2. März halten. Es
Verden sprechen: Dr . Schindler vom Deutschen Landwitt-
Ichastsrat, Berlin , über das Absatzproblem in der Landwirt¬
schaft und Professor Dr . Münzinger -Hohenheim über Bauern¬
arbeit, Bauernlohn und Bauernnot . Diese Fragen dürften
unsere Landwirte gerade in der jetzigen Zeit interessieren.
Mittags findet eine Eberversteigerung des Weißen, veredel¬
ten Landschweines im Schlachthof statt. Außerdem werden
»och verschiedene der Landwirtscha-ftskammer angeschloffene
Vereine ihre Versammlungen im Rahmen der Landwirtschaft¬
lichen Woche halten . Bei der angestrebten Einführung einer
baherisch-württembergischen Buttermarke hat sich während
der Verhandlungen gezeigt, daß seitens des bayerischen Staa¬
tes erhebliche Bedenken bestehen. Um endlich in dieser Ange¬
legenheit vorwärts zu kommen, wird Württemberg von sich
aus raschmöglichst die Butterprüfungen einleiten und eine
Buttermarke einführen. Ob und inwietveit ein Zusammen¬
gehen mit Bayern möglich ist, bleibt späterer Vereinbarung
Vorbehalten. Zum Schluß wurde noch eine Reihe laufender
Angelegenheiten erledigt.

Zum Tod Hünefelds.
Berlin , 6. Febr. Ueber den Tod des Freiherrn von Hüne-

sekd wird bekannt, daß Hünefeld schon seit zehn Jahren an
Magengeschwürengelitten hat und in Bremen bereits zwei¬
mal operiert werden mußte. Die Geschwüre erneuerten sich
jedoch stets. Die Strapazen des Ozeanfluges untergruben
seine Gesundheit noch mehr, und eine neue Operation , die
ein Geschwür am Uebergang des Magens zum Darm not¬
wendig machte, konnte der Patient nicht mehr überstehen.
Zwar gelang die Operation , die am Dienstag vormittag vor-
ßenommen wurde, sehr gut, aber in der neunten Abend-
kcknde stellte sich plötzlich Herzschwäche ein, und eine Stunde
wäter trat der Tod ein. Seine Angehörigen hat die Nach-
ncht von Hüneselds Tod ganz unerwartet getroffen. Die
Familie wußte nichts bis gestern von der Operation . Hüne¬
selds letzte Worte waren : „Der Start ist angesetzt, wir führen
^ durch" und „ich bin ja so glücklich". Für den so plötzlich
^hingerafsten Ozeanflieger Hünefeld sagt Kapitänleutnant
Breithaupt in einem Nachruf im „Börsenkurier " : Bahnbre-
«dend wie Hünefelds und Köhls Atlantiküberguerung mit der
Wremen", die allzeit ein Markstein in der Eroberung der
"uft bleiben würde, sei auch die zweite Großtat gewesen: der
sroße Ostasienflug, der im vorigen Herbst Hünefeld mit der
»Europa" von Berlin über Aegypten, Indien , China nach
Lokion führte. Hünefeld hatte erkannt, daß der von der Luft-
zckffa geplante Asienflug über Sibirien aus klimatischen
* »Wch,n nicht z» alle« Jahresjetten möglich ist. Deshalb

suchte und fand er den im Sommer und Winter fliegbaren
südlichen Kurs . Noch vor acht Tagen in einem Vortrag des
Aero-Klubs hatte Hünefeld von seinen weiteren Plänen ge¬
sprochen: der Ueberguerung des Pazific . Nur weil der ja¬
panische Aero-Klub dieses Ziel als seine besondere Domäne
betrachtete und um das Nationalgefühl der Japaner nicht zu
verletzen, hatte er diesen seinen Lieblingsplan zunächst noch
ausgeschoben.

Ausland.
Warschau, 7. Febr . Die Warschauer Regierung beab¬

sichtigt, in Gens die Regelung der Minderheitenfrage zu
fordern , da eine Million Polen in Deutschland nicht zu ihrem
Recht kämen.

London, 7. Febr . Rußland fordert von Habib Ullah die
sofortige Bezahlung von geliefertem Kriegsmaterial in Höhe
von 60 Millionen Mark.

Eine Erklärung Primas.
Madrid , 7. Febr. Im Hinblick aus die im Ausland ver¬

breiteten Gerüchte über die Ereignisse in Spanien hat Ge¬
neral Primo de Ribera folgende Erklärung abgegeben: An¬
gesichts der Hartnäckigkeit, mit der die Zeitungskorrespon¬
denten behaupten, daß cs in Spanien in den letzten Tagen
infolge der überreizten Stimmung zu Schießereien gekommen
sei, bei denen es Tote und Verwundete gegeben habe, hat
die Regierung beschlossen, demjenigen eine Prämie von 1000
Pfund Sterling zuzubilligen, der nachweist, daß er Zeuge
einer solchen Begebenheit gewesen ist, oder auch nur den Na¬
men einer bei den letzten Ereignissen getöteten vezw. ver¬
letzten Person angibt . Die Regierung hat immer und in
jedem Augenblick die Unterstützung der öffentlichen Meinung
gefunden, die vollkommene Ruhe bewahrte und beständig be¬
weisendes Vertrauen zur Regierung gab. Zur Stunde streikt
im ganzen Lande kein einziger Arbeiter . Die kürzlich ver¬
fügte Entlassung von Truppen ist eine völlig normale Maß¬
nahme. die jedes Jahr zur gleichen Zeit erfolgt. Die Zahl
der Verhaftungen , und zwar nicht nur der Personen , die
vor ein Gericht gestellt werden sollen, sondern auch derje¬
nigen, die verdächtig sind, beträgt nicht einmal 50. Voll¬
kommen falsch ist das Gerücht über angebliche Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem König und der Regierung.

Zusammenstöße im englischen Kohlengebiet.
London, 7. Febr . Im Kohlenrevier von Südwales ist es

gestern zu schweren Zusammenstößen zwischen Polizei und
Bergleuten gekommen. Ein Bergwerk bei Newport , das
früher 2500 Arbeiter beschäftigte und seit einiger Zeit still¬
gelegt war, ist vor einigen Tagen wieder eröffnet worden.
Die angebotenen Löhne entsprachen jedoch nach Ansicht der
Bergleute nicht dem maßgebenden Schiedsspruch. Die Ar¬
beiter beschlossen daher, sich von der Grube fernzuhalten.
Einige Bergleute aus anderen Bezirken nahmen jedoch die
Arbeit auf und wurden von den Ortsbewohnern als Streik¬
brecher betrachtet. Gestern wartete eine nach Hunderten zäh¬
lende Menge, die mit Steinen und Stöcken ausgerüstet war,
vor dem Bergwerk aus die Arbeitenden. Diese wurden, als
sie die Grube verließen, von einem Polizeiaufgebot von 40
Mann beschützt. Die Menge nahm eine drohende Haltung
ein und drängte die Polizisten, deren Führer schließlich eine
Attacke mit Gummiknüppeln befahl, zurück. Ein heftiger
Kampf erfolgte, bei dem zahlreiche Personen auf beiden Sei¬
ten verletzt wurden. Später bim es zu weiteren Zusammen¬
stößen. Es sind dies die ersten blutigen Unruhen , die in dem
Notgebiet der Kohlenreviere ausgebrochen sind. Die politi¬
sche Bedeutung des Vorfalles als Symptonre für die Stim¬
mung der Bevölkerung wird von der Presse unterstrichen.

Die Unruhen in Bombay.
London, 7. Febr . Die Unruhen in Bombay haben sich

weiter ausgedehnt. Die Zahl der Toten ist auf 30 gestiegen,
während sich 200 Personen in den Hospitälern befinden und
viele Hundert wettere Verletzte sich in ihre Häuser zurückge¬
zogen haben. Tausende von aufgeregten Arbeitern durchzogen
auch gestern die Stadt und griffen einzelne Pathanen an , die
in den meisten Fällen gesteinigt oder gelyncht wurden. Die
Pathanen gingen später an verschiedenen Stellen zu Gegen¬
angriffen über. Biele der Toten und Verletzten sind Hindus,
die diesen Gegenangriffen zum Opfer gefallen sind. Die
-Haltung der Menge machte gestern die Mobilisation von
Militär notwendig. An drei verschiedenen Stellen eröffneten
die Truppen das Feuer auf die Volksmenge, nachdem Schreck¬
schüsse ohne Erfolg geblieben waren.

Aus Stadl und Bezirk.
Neuenbürg , 8. Febr. (Zu Hause ist das Geld nicht sicher.)

Noch heute gibt es Menschen, die ihr erspartes Geld, wenn
nicht im Strumpf , wie das früher üblich, so doch in Kästen
und Schränken zu Hause aufbewahren. Man hält es kaum
für möglich, aber die immer inieder austauchenden Diebstähle
und Raubmorde bestätigen dies tatsächlich. Erst in letzter
Zeit konnte des öfteren von solchen Fällen gelesen werden;
dies sollte doch zu denken geben und vor Unvorsichtigkeiten
in Geldsachen warnen. In unserer unsicheren Zeit, da Ein¬
brüche und Raubüberfälle an der Tagesordnung sind, sollte
Wohl jeder wissen, daß man sein Geld weder bei sich tragen,
noch zu Hause aufheben darf und selbst wenn es sich um ge¬
ringe Summen handelt, gut daran tut , es sofort sicher an¬
zulegen. Wer es selbst aufbewahrt , und dann vielleicht noch
so unvorsichtig ist, zu guten Freunden und Bekannten über
die ersparten Schätze zu sprechen, hat es doch auch sich selbst
in erster Linie zuzuschreiben, wenn er Verluste erleidet. Da¬
rum mehr Borst ckstl Jeder kluge, vernünftig denkende Mensch

wird seine Ersparnisse, wenn sie noch so gering sind, der
Sparkasse anvertrauen . Er braucht dann weder um seine
persönliche Sicherheit noch um den Verlust des Geldes be¬
sorgt,zu sein, cs ist bei seiner Sparkasse gut unv zinsbrin¬
gend aufgehoben.

Neuenbürg , 6. Febr . Der hiesige Mädchenbund beabsichtig?
seine in der Ädventszeit mit so viel Beifall ausgenommene
Aufführung des „Armen Heinrich" am nächsten Sonntag
nachmittag in der Turnhalle zu wiederholen, damit die hie¬
sigen Einwohner insgesamt und die Mädchenbünde der Um¬
gebung das eindrucksvolle Spiel schauen können. Es wird
in dieser Zeit der Fastnachtsveranstaltungen einen besinn¬
lichen Ausgleich schassen. Da die Haupttollen eine treffliche
Besetzung aufweisen, wäre es eine wirklich dankenswerte Auf¬
gabe, wenn jemand einen heimatlichen Stofs für die spiel¬
begabten und spielfrohen jungen Mädchen bearbeiten wollte.
Aus der Geschichte oder Sage des Enztals . Das Preisrätsel
des „Enztälers " hat ja im vergangenen Herbst eine überra¬
schend große Zahl von Dichtern und Dichterinnen epischer
Richtung ans Licht gestellt. Wie erfreulich wäre es, wenn
sich jetzt ein dramatisches Talent mit einem Heimatspiel für
die wackere Spielschar offenbaren wollte!

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegen noch
kleinere Tiefdruckgebiete. Für Samstag und Sonntag ist
deshalb zunächst noch mit Fortsetzung des vielfach bedeckten
und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigten Wetters
zu rechnen.

X Birkenfeld, 7. Febr . Ein strenger Winter hat allerlei
Unannehmlichkeiten im Gefolge. Durch das Eingefrieren
meist nicht abgestellter Wasserleitungen fehlt jetzt in man¬
chen Haushaltungen das Wasser. Die herrschende große Kälte
drang tief in die Erde hinein, so daß einige nicht tief genug
liegende Erdleitungen eingefroren sind. Da bei manchen Leu¬
ten, die sich auf keinen so harten Winter eingestellt hatten,
das Holz und die Kohlen zur Neige gehen, so machen jetzt die
Kohlenhändler die besten Geschäfte. Der Gesundheitszustand
unserer Kinder ist Ri der jetzigen Witterung ein ziemlick»
normaler , desto mehr Kranke gibt es unter den älteren Len
ten. Das Bezirkskrankenhaus soll in letzter Zeit etwa fünf¬
zehn Kranke von hier beherbergt haben. Die Kälte hat nach¬
gelassen, dafür hatten wir gestern reichlich Schneefall. Viel¬
leicht leckt der neue Schnee den alten weg. Manchen? Ar¬
beitslosen wäre das sehr erwünscht.

Herrenalb . (Sitzung des Gemeinderars vom 5. Febr.)
Die Frage der Erstellung von Kolonnaden aus dem ehemali¬
gen Viehhofsägmühleplatz bezw. aus dem unteren Teil des
Kurgartens , wurde von? Gemeinderat eingehend erörtert , nach¬
dem eine Besichtigung an Ott und Stelle vorausgegangen
war . Da eine größere Nachfrage nach solchen Verkaufsstellen
seitens der hiesigen Geschäftsleute bis jetzt sich nicht gezeigt
hat, wird diese Angelegenheit dis aus weiteres zurückgestellt.

Kavellmeister Hunyaczek-Köln, welcher in den Jahren 1922
und 1926/28 die Kurmufik hier aussührte , hat sich bereit er¬
klärt, zu den gleichen Bedingungen wie bisher, das Kur¬
orchester zu stellen. Der Gemeinderat nimmt dieses Angebot
an und setzt den Beginn der .Kurmusik auf Sonntag den
5. Mai 19W fest.

Der Verlag des Herrenalber Badeblatts weist dem Ge¬
meinderat nach, daß die Herstellungskosten des Blattes in der
vergangenen Saison die Einnahmen um 692,95 Dl. überstiegen
haben. Die Ursache liege in einer zehnprozenttgen Lohner¬
höhung und in dem Rückgang der Inserate . Aus Grund
des bestehenden Vertrags wird dem Verlag ein Zuschuß von
500 RM . verwilligt.

Die Farrenhaltung für dir Parzelle Gaistal wird neu
geregelt und mit dem Farrenhalter König für die Dauer
von 6 Jahren ein entsprechender Vertrag getätigt . Darnach
hat König ab 1. April 1929 zwei Farren zu halten, einer da¬
von muß 1. Klasse sein.

Karl Pfeifer , Metzgermeister, legt Pläne über die Ver¬
änderung seiner Schlächtereianlage in dem Geb. Nr . 220 im
Kloster und Erstellung  einer 'Kläranlage vor. Gegen dieses
Vorhaben wird eine Einwendung nicht erhoben.

Die z. Zt . erledigte Stelle des Gemeindebaumwatts gibt
Veranlassung, die Frage der Wiederbesetzung der Stelle zu
prüfen und den bisher bestandenen Dienstvettrag einer Durch¬
sicht zu unterziehen. Letzterer wird entsprechend ergänzt und
die Wiederanstellung eines Gemeindebaumwatts für notwen¬
dig erachtet. Mit Versetzung der Funktionen desselben wird
der in der Obstbaumpflege ausgebildete W. Waidner , Staats-
sttaßcnwatt a. D. betraut.

Nachdem eine Probe darüber stattgefunden hat, wieviel
Dichtungsmatzerial 50 Zentimeter weite Tonröhren bei ihrer
Verlegung benötigen und sich ein Abnehmer für das über¬
schüssige Dichtungsmaterial gefunden hat , wird die von
Maurermeister Karl Keller verlegte Steinzeugröhrendohle
im Kloster nicht weiter beanstandet und dessen Gesuch vom
16. Januar 1929 für erledigt erklärt.

Zwei Darlehensgesuche für Neubauzwecke werden durch
Bürgschaftsübernahme unterstützt.

Zum Schluß der Sitzung gibt der Vorsitzende noch be¬
kannt, welches Interesse sich bis jetzt für den Kauf des Kur¬
hauses gezeigt hat.

Herrenalb , 8. Febr . Am Fastnachts-Dienstag den 12.
Februar findet in den schön dekorierten Räumen der Klo
stcrschänke zum „Ochsen" ein Faschingsrummel  statt
unter dem Motto „Auch im Schatten ist gut sein". Für die
schönsten und originellsten Kostüme find Preise ausgesetzt.

Wildbad, 7. Febr. Der Gemeinderat nahm in Anwesen¬
heit des Erbauers der Wilhelmschule eine Besichtigung vor,
die die Unterbringung weiterer Schullokale zum Zweck hatte.



Nach den Plänen des Architekten Stahl -Stuttgart , der auch
die Erläuterungen dazu gab , können 4—5 weitere Schnl-
räumc sowie ein Lehrer - oder Lernmittelzimmer unterge-
bracht werden . Der Gemeinderat dürfte sich in einer der näch¬
sten Sitzungen eingehend mit dem Projekt beschäftigen.
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Lvurnemv r̂rg.
Waiblingen , 4. Febr . Der Gemeinderat befaßte sich in

seiner letzten Sitzung mit der Einsprache gegen die Gültig¬
keit der Stadtvorstandswahl . Der Anfechtung liegt haupt¬
sächlich der Inhalt eines Flugblattes zugrunde , das die An¬
hänger Wendels am Morgen des Wahlsonntags verbreitet
haben . Der Gemeinderat erklärte , daß ihm keine Gründe,
insbesondere in fachlicher Hinsicht , bekannt sind, die der Be¬
stätigung der Wahl des Rechnungsrats Wendel entgcgen-
stehen würden , daß eS auch im Interesse der baldigen Wieder¬
einkehr von Ruhe und Frieden gewesen wäre , wenn der Ge¬
wählte sein Amt hätte bald antreten können . Andererseits
glaubte er aber seine Bedenken über die Anschuldigungen , mit
denen gegen den einzigen Mitbewerber des Gewählten gear¬
beitet wurde , zum mindesten äußern zu sollen. Dem Erfolg
der Einsprache sieht man hier mit lebhafter Spannung ent¬
gegen.

Ein unfreiwilliger Faschingsscherz . In einem Gemeinde-
ratsberichr aus einem Donausrädtchen findet sich folgende er¬
götzliche -stilblüte : „Ein Farren mußte wegen Bösartigkeit
verkauft werden . Es sollen verschiedene Farren besichtigt und
ein geeigneter angekauft werden . Zum Ankauf werden vor¬
geschlagen Martin z. Sonne , Mohn Mathias , Schmid Herm .,
Braunger Wilhelm ."

Um den Hohentwiel.
Bon Alfons Kirchenmaier,  Pforzheim.

Die Schwaben kämpften und kämpfen wieder wacker um
ihren Hohentwiel . In Presseäutzerungen haben sich verdiente
Männer gegen einen „Kuhhandel " mit diesem geschichtlich
denkwürdigen Berge ausgesprochen . Fetzt gaben Tuttlinger
Heimatfreunde eine eigene Kampfschrift heraus : „Hohentwiel
bleib wurtrembergisch :" Der Oberbürgermeister Scherer war¬
tet darin mir wirtschaftlichen Zahlen auf . Andere brechen
eine Lanze für diesen Berg mit geschichtlicher Begründung.
Zn Herzblut getaucht ist die Feder des Rektors Koch, der be¬
geistert die Schönheit der Berggestalten des Hegaus preist , die
wie Brüder zusammen gehören : der Hohenhöwen , der Hohen-
stoffel, der Hohentwiel , der Hohenkrähen . Was wäre aus
dem Berge , seinen Ausläufern und Abhängen , was wäre aus
dem ganzen Landschaftsbild geworden , wäre der Twiel nicht
un Besitz des württembergischen Staates ! Der starke Ber¬
ühr von Abertausenden von Besuchern der Ruine erfordert
einen besonderen Schutz des Berges und seiner Pflanzenwelt,
Württemberg gab diesen Schutz , es erklärte dieses Denkmal
deutscher Kraft und schwäbischer Treue 1923 zum vcaturschutz-
gebiet , zur Freude des badisckxm Singen und aller Württem-
verger . Sehr eindringlich erinnert der schwäbische Dichter
August Lämmle daran , daß man seit mehr als hundert Fah¬
ren in allen schwäbischen Schulen die Treue und Tapferkeit
Widerhalls , des unbesiegten Berteidigers der Feste, als Höhe¬
punkt im heimatlichen Geschichtsunterricht behandelt , neben
den Eberhardsballaden Uhlands , der Geschichte vom reichsten
Fürsten und der Lichtensteinsage . So wenig der Stolz der
Preußen zuließe , daß ihr Stammschloß Hohenzollern , das so¬
zusagen im Herzen Schwabens gebettet liegt , württembergisch
wird , ebensowenig gibt ein echter Schwabe seinen Hohentwiel
auf . Schlagend ist Ludwig Finckhs Beweisführung in dieser
Kampfschrift : Baden hätte sich durch Zulassung der schtveren
Verwundung seines schönsten .Hegauberges Hohenstoffeln
einen Erwerb des Hohentwiel verscherzt . Finckh zieht sich
aber nicht in den Schmollwinkel des versessenen Eigenbrötlers
zurück, sondern bekennt offen, daß das Schwabenbolk einen
Uebergang an Baden im Rahmen einer großdeutschen Ge-
samtrcgelung verstehen würde . Finckh hätte geradesogut auch
an die Bergwände bei Dossenheim erinnern können , die der
badische Staat zum Aergernis werden läßt für jeden heimat¬
liebenden Deutschen . Gewiß bestanden seither spaßige Ver¬
waltungs -Grotesken für die paar Bewohner des Twiels , zum
Beispiel , wenn ein junger Sckwabensproß auftauchte aus dem
Berge , oder eine Maul - und Klauenseuche , weltbewegende
Dinge , die scheints nur in Tuttlingen und durch hochnot¬
peinliche persönliche Missionen amtsseitig zur Kenntnis und
weiteren Veranlassung entgegen genommen werden konnten,
aus 40 Kilonieter -Entfernung , während das strebsame Singen
gar so nahe liegt . Man braucht die Eröffnung der neuen
Bahnverbindung , die die Entfernung zum „zuständigen Ober-
amt " um die Hälfte verkürzen wird , gar nicht erst abzu¬
warten , es ließe sich,vielmehr denken, daß der Verwalter des
Twielanwesens amtliche Hilfsperson werden könnte ohne Be¬
lastung des Etats des Finanzministers . Die Hoffnung bleibt,
daß sich, infolgedessen noch keine badischen Haubitzen auf die
Feste richten werden.

Baden als Hüter des stolzen Twiels .? Was hat cs
denn seither für das Kloster Frauenalb  getan,
eines seiner wertvollsten Kunst - und Landschaftsdenkmäler?
Wo ist in Württemberg eine solche Verwahrlosung zu beob¬
achten ? Nach langem Drängen soll man jetzt „regierungs¬
seitig " die Unerträglichkeit des Zustandes dieses Klosters , die¬
ser Gold quelle des Fremdenverkehrs , eingesehen haben —
Man mutz den Widerstand der zähen Schwaben begreifen und
ihnen zustimmen , wenn sie „furchtlos und trew " zu ihrem
Hohentwiele halten , den nach Widerholt noch einer zu Ruhm
und Ehren brachte . . . der badische Dichter Scheffel.

Baden.

dem ausfahvenden Zug entgegenlief , und ihn zum Halten
brachte , wurde ein größeres Unglück verhütet.

Triberg i. Schwarzwald , 6. Febr . Der 170 Meter hohe
Absturz der Gutach , der die Triberger Wasserfälle bildet , ist
bis auf schmale Rinnsale zu einem vollkommenen Eisgebilüe
geworden , das über die ganze Höhe und Breite der Schlucht
gewachsen ist. Unter diesem Eispanzer schießt das Wasser
in die Tiefe . Wunderbare Eisgrottcn sind entstanden . Die
mannigfachsten Gebilde bieten einen prachtvollen Anblick, der
nicht von jedem Winter beschert wird . Man hat daher diese
seltene Gelegenheit benutzt , um die im Eis erstarrten Wasser¬
fälle zu filmen.

Gückingen , 4. Febr . In der abgelausenen Woche kam¬
pierten im hiesigen Kundenheim im Rathaus einige Hand¬
werksburschen , die eine komplette Rundsunkanlage mit sich
führten . Sie besaßen einen selbstgebastelten Einröhrenem¬
pfänger , als Antenne benützten sie den Dachkandel . So lausch¬
ten sie im Kopfhörer den interessanten Darbietungen.

Raurnberg , 6. Febr . Acht Burschen der Gemeinde mach¬
ten gestern abend gegen 9 Uhr auf einem lenkbaren Rodel¬
schlitten eine Schlittenfahrt auf der steilen Roter Straße.
Infolge der glatten Bahn und des schweren Gewichts er¬
langte der Schlitten am Dorfende eine solche Wucht , daß er
nicht mehr gebremst werden konnte , als ein vom Dorf kom¬
mendes Personenauto des Mechanikers Fogge aus Kronau
die Straße herauffuhr . In voller Fahrt prallte der Schlit¬
ten auf das Auto , das zufällig auf der linken Seite fuhr,
um einem vor einem Wohnhaus stehenden Wagen auszu¬
weichen, und das außerdem nur auf der einen Seite Licht im
Scheinwerfer hatte , wodurch die Schlittenfahrer getäuscht wur¬
den. Dem 18jährigen Albert Knörr wurde ein Bein glatt
abgeschlagen . Außerdem erlitt er so schwere innere Verletz¬
ungen , daß er sofort in das Heidelberger Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte , wo er in hoffnungslosem Zustand dar¬
niederliegt . Drei andere Teilnehmer erlitten ebenfalls sehr-
schwere Verletzungen . Man kann nur von Glück sagen , daß
nicht alle Burschen die waghalsige Fahrt mit solchen Ver¬
letzungen büßen mußten . Das Auto wurde schwer beschädigt,
der Lenker kam mit geringen Verletzungen davon.

Schriesheim bei Heidelberg , 6. Febr . Beamte der Hei¬
delberger Kriminalpolizei verhafteten auf dem Maskenball
eines hiesigen Vereins einen jungen Mann aus Heidelberg,
der eine größere Summe Geldes gestohlen hatte.

Lobenfeld Amt Heidelberg , 6. Febr . Kürzlich fanden
auf der Straße Langenzell mehrere ältere Leute aus Loben¬
feld, die vorn Holzmachen nach Hause gingen , eine Pferde¬
decke, die vorher ein Fuhrmann verloren hatte . Ein hinzu¬
kommender Radfahrer holte das Fuhrwerk ein und bat den
Führer etwas zu warten , bis der Mann mit der gefundenen
Decke nächkäme. Als nun die Leute die Decke dem Verlierer
aushändigten , wurden sie zum Dank noch von dem Fuhr¬
mann und zwei anderen Burschen , welche betrunken waren,
ordentlich verprügelt.

Pforzheim , 7. Febr . Heute früh bemerkte die Nachbar¬
schaft des Hauses Weiherstraße 9, in dem sich die Weiher-
Post befindet , daß aus den Räumen im Erdgeschoß dicker
Rauch drang und offenbar dort ein Brand ausgebrochen war.
Die Weckerlinie wurde gerufen , die sofort erschien . Der aus
noch unbekannter Ursache entstandene Brand betraf die in
einem Anbau des Erdgeschosses gegen den Hof zu gelegene
Packkammer . Sie brannte vollständig aus , während die da¬
neben gelegenen weiteren Diensträume sowie die Diensträume
im zweiten Stock vor größerem Schaden bewahrt wurden.
Da die Packkammer den Abend zuvor geleert wurde , sind keine
Pakete und keine Wertsachen verbrannt.

Pforzheim , 7. Febr . In der gestrigen Bürgerausschuß-
Sitzung kam es infolge einer kommunistischen Erwerbslosen-
Demonstration zu einem Tumult , sodaß die Polizei die Zu¬
hörertribüne räumen mußte.

Bruchsal , 6. Febr . Der Bahnübergang an der Förster
Landstraße , der am Sonntag den 2. September 1928 zwei
jungen Motorradfahrern aus Mannheim , die zum Solitude-
Rennen nach Stuttgart fahren wollten , das Leben gekostet
hat , war gestern früh gegen 8 Uhr wiederum der Schauplatz
eines aufregenden Vorfalls . Kurz bevor ein Auto , das auf
dem Wege nach Forst war , den Eisenbahnübergang befahren
wollte , wurden die Schranken geschlossen. Der Kraftwagen
konnte auf der glatten Straße nicht mehr rechtzeitig halten;
er riß die Schranken ab und blieb auf dem Geleise stehen.
Nur durch die Geistesgegenwart des Schrankenwärters , der

Der Gerichtsvollzieher erweckt einen Toten . In dem Dorf
Gottschimm in der Neumark hatte der Holzhändler Bollmann
vergessen, mehrere Wechsel im Bettag von etwa 10000 Mark
einzulösen . Den Gläubigern gelang es , einen sofort vollirreck¬
baren Schuldtitel gegen den Schuldner zu erhalten . Bollmann
erhielt nun in der vergangenen Woche eine größere Summe
ausbezahlt . Nach Hause gekommen, wurde ihm hinterbracist,
daß in kurzer Zeit der Gerichtsvollzieher eintreffen werde , um
zu pfänden . Um den unliebsamen Besucher nicht erst in die
Wohnung zu lasten , verabredete B . mit seiner Frau , sie solle
dem Gerichtsvollzieher sagen , er habe sich wegen der Sache
so aufgeregt , daß einige Stunden vorher ein Herzschlag seinem
Leben ein Ende bereitet habe . Die Frau spielte ihre Rolle bei
dem Erscheinen des Gerichtsvollziehers ganz gut ; weinend
zeigte sie dem Mann des Gesetzes das Zimmer , in welchem ihr
Mann tot auf dem Sofa lag . Schon wollte sich der Gerichts¬
vollzieher angesichts des traurigen Vorfalls entfernen , als er
bemerkte , daß der „Tote " sich fast unmerklich bewegte . Ohne
ein Wort zu sagen , trat er an den Daliegenden heran , legte
seine Hand auf den Rock, in dem sich die gefüllte Brieftasche
befand und fügte : „Bollmann , ich sage dir : stehe auf !" Als
der Gerichtsvollzieher die Brieftasche aus dem Rock des „Toten"
zog, stand der nun wirklich auf und wollte dem Mann des
Gesetzes die Brieftasche wieder entreißen . Aber was der ein¬
mal hat , hält er fest. Er beschlagnahmte das Geld , setzte ein
Protokoll auf , das Bollmann Wohl oder übel unterschreiben
mußre , und entfernte sich. Der Holzhändler aber , der überall
wegeri seines Reinfalls geneckt wurde , hat es vorgezogen,
schleunigst aus der Gegend zu verduften.

Ei « löjührigrr Muttermörder . In einem Ott bei Lyon
ergriff ein 15jähriger Junge nach einer Auseinandersetzung
mit seiner Mutter ein Jagdgewehr und erhob es drohend
gegen die Mutter . Die 35jährige Frau sank in die Brust
getroffen tot zu Boden . Der junge Mörder gab bei seiner
Verhaftung an , er hätte nicht gewußt , daß das Gewehr ge¬
laden sei. Die erschossene Frau ist Mutter von 10 Kindern.

Liebestragödie in Sofia . Nach einer Meldung des Bu-
dapester Blattes „Magyarorszag " hat sich in Sofia eine Lie¬
bestragödie abgespielt , die drei Menschenleben gefordert hat.
Der Besitzer der größten Mühle Bulgariens , Hadtschi Gri-
gowe , der jung verheiratet auf seine sehr schöne Frau überaus
eifersüchtig war , argwöhnte , daß einer seiner besten Freunde,
der Richter am Sofioter Gerichtshof . Wassili , mit seiner Frau
ein Liebesverhältnis unterhalte . Kürzlich entfernte er sich
unter dem Vorwand , in die Provinz zu reisen . Indessen
versteckte er sich hinter dem Tore des Nachbarhauses und stand
auf der Lauer . Gegen 10 Nhr abends bemerkte er , daß der
Richter sein Haus betrat . Der Mühlenbesitzer wartete noch
eine Weile , dann drang er in seine Wohnung ein und er¬
tappte seine Frau in flagranti mit dem Richter . Grigowe
zog seinen Revolver und erschoß die beiden . Dann jagte er
sich selber eine Kugel in die Schläfe . Er wurde in sterben¬
dem Zustande ins Hospital gebrachst

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 7. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmnrkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zuqesiihrt: 3 Ochsen, 2 Bul¬
len, 35 Iungbullen , 35 Iunarinder , 7 Kühe, 298 Kälber, 579 Schweine,
alles verkauft. E ' lös aus je 1 Zlr. Lebendgewicht: Ochsen—. Bullen
a 45—47 (letzter Markt 45—47), d 41—44 (unv.), Iunarinder a 51
bis 56 (51- 55), d 45—49 (44- 49), c 39—42 (unv.), Kühe a 37—42
(37- 41), b 28- 36 (unv ), c 20—27 (unv ). Kälber b 79—80 (74- 76).
c 73- 77 (67—72), ck 67—7l (60- 66), Schweine s fette über 300 Pfd.
78—79 (79- 80), b volifleischige von 240—300 Pfd . 77—78 (78- 79),
c von 200—240 Pfd . 75—77 (76—79), ct von 160—200 Psd . 73—75
(74- 76), e fleischige von 120- 160 Psd . 69—72 (69—73), Sauen
54—67 (54—68) Mark . Marktverkauf : Großvieh und Schweine
langsam, Kälber lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshofen , 7. Febr . „Gras Zeppelin" wird anstatt Don¬

nerstag morgen Freitag vormittag unter Führung von Kapitän
Lehmann zu einer Funkvcrsuchs-Fahrt nach Ravensburg und in die
nähere Umgebung des Bodensees aufsteigen, wenn der Wind ein
leichtes Herausbringen des Luftschiffes aus der Halle gestatten sollte.

7. Febr . Der Bodensee ist soweit zuaesroren, dH
man bas Schweizer Ufer gefahrlos erreichen kann. Während de'
Verkehr zwischen beiden Usern normalerweise mit Schiffen durchgesüha
wird, mußten die Arbeiter und Angestellten zu Fuß über den vereiste,
Bodensee lausen. Die Eisdecke ist so stmk geworden, daß man m!>
Pferd und Wagen oder im Auto den See überqueren kann. Dar
Eis ist außerdem splegelklar, daß man bis auf den Grund des
s' hen kann. An einer Stelle wurde ein altes Pfahldorf aus der
Steinzeit entdeckt. Die einzelnen Bauten sind ganz deutlich zu er¬
kennen. Inter ,ssant ist das weithin hörbare Brüllen des Eifer
das durch die beständig in Beweoung befindlichen Wassermaffen her-
vorgerusen wird. Die Wassermaffen drücken gegen das Eis , bas M
Hunderte von Metern springt, wodurch dies gewaltige Brüllen uiü
Donnern heroorgerufen wird.

RUffelsheim, 7. Febr . Während der Mittagspause gerieten am
dem Jabrikgelände der Opelwerke neuecbaute Lagerhallen in Brand
Trotz des sofortigen Eingreifens der Werkseuerwehr griff das Feuer
infolge des herrschenden Sturmes mit großer Schnelligkeit um sich
sodaß im Be,lause von wenigen Minuten die gesamten Lagerhaltei
mit einer Front von 150 bis 200 Metern in Hellen Flammen standen
Trotz mehisacher Benzinexplosionen gelang die Abriegelung derNach-
barg.bäude, doch sind die Lagerhallen selbst mitsamt den eingefahnne»
Wagen , elektrischen Zugmaschinen und sämtlichen Vorräten restlos
dem Feuer zum Opfer gesallen. Menschenlebenfind nicht zu beklagen

Meißen bet Minden , 7. Febr . Durch niedergehendes Geftei,
wurden in den gestrigen späten Abendstunden auf der Zeche Meißen,
drei Bergleute verletzt. Ais einer der Verletzten, der Bergmann KG
von Holzyausen, in den Förderkorb transportiert werden sollte, setzte
sich dieser aus bisher ungeklärte Weise in Bewegung, wodurch de»
schon Verletzten weitere Verletzungen zugefügt wurden, die sein»
sofortigen Tod zur Folge Hutten.

Weimar , 7. Febr . In Erinnerung an die gastfreie Aufnahme
die die Deutsche Nationalversammlung vor zehn Jahren in Weimar
fand, sandle Reichstagspräsident Lobe Oberbürgermeister Dr . Mueller
(Weimar ) ein herzlich gehaltenes Telegramm. Der Oberbürgermeister
antwortete darauf : Die Stadt Weimar ist mit Freude und Dari)
darüber erfüllt, daß der politische Wiederaufbau Deutschlands in ihre»
Mauern staiifinden durste.

Paderborn , 7. Febr . Heute nacht kam auf der Station Alten¬
becken beim Einstcigen in den noch Kassel fahrenden D Zug der 7i
Jahre alte Deuych Amerikaner Oskar Stein aus Chicago zu Fol
und geriet unter den Zug. Er wurde überfahren und konnte nur
noch als Leiche geborgen werden.

Berlin , 7. Febr . Während des „Immertreu "-Prozesses wurde
gestern einer der Verteidiger, der Rechtsanwalt Dr . Frey , um sein«»
P .lz im Werte von 5000 Mark t» stöhlen. Er hatte vor Eintritt i»
die Verhandlung seinen Pelz in einem Raume neben dem kleine»
Schwurgerichtssaal aufgehängt und fand nach Schluß der Schurr-
statt seines eigenen Pelzes einen viel kleineren, fast wertlosen Mantel
mit unechtem Futter und Kcagenbesatz vor.

Berlin , 7. Febr . Zu den Kommentaren über die gestrige Mel¬
dung, die Verleihung von T '-tcln in Bayern betreffend, wird bekannt,
daß der -Beschluß der R ichsregierung, die F -ststeUungsklage darüber
zu erheben, schon vor 14 Tagen gefaßt worden ist. Er wurde nur erst
jetzt veröffentlicht. Reichspostminister Schätzet hat dem Beschluß ans
Erhebung der Klage nicht zugestimmt, sondern seine Stimme dagegen
abgegeben. Uebrtgens war auch schon die vorige Regierung der An¬
sicht, daß solche Titeloerleihungen der Verfassung widersprächen.

Berlin , 7. Februar . Der Meteorologe der Deutschen Verkehrs-
fliegerschule, Dr . Rotzoll, unternahm gestern mit drei Flugschülern i»
Freiballon eine Wetterausbildungssa 'nt . Der Ballon ging bet starke»
Wind in einem Wald in Schleswig Holstein nieder, wobei dir In¬
sassen im Unterholz einige unbedeutende Schrammen daoontrugen.
Sie konnten sämtlich die Rückreise antreten und ihre Arbeit wieder
aufnehmen. Die Meldungen van einem „schrecklichen Bollonunglücd'
sind daher unzutnfßnd . — Der gest-rn vormittag in Berlin gestatten
Ballon „Graf Fppelin " mit dem Polizelhaupimann Oxe als Führer
ist in den ersten Nachmittagsstunden bei Stendal glatt gelandet.

Flensburg , 7. Febr . Am staatlichen Gymnasium erschoß sich
heute während der Reifeprüfung einer der Zöglinge, der Sohn ein»
Flensburger Beamten . Furcht vor einem ungünstigen Ausgang der
Prüfung hat ihn zu der Tat veranlaßt . Nach allgemeiner Ansich!
war volle Aussicht vorhanden, daß der Schüler die Prüfung bestand.
Prüfung und Unterricht wurden abgebrochen.

Warschau , 7. Febr . Bei Skaryskow tm südlichen Kongreßpoie»
hat der schon 17 mal vorbestrafte Bauer Iasinski in der Dorsstroße
mit Axthieben seine vor ihm flüchtenden Schwiegereltern niedergestreebl,
sodaß sie tot liegen bllcben. Dann ging er ln die Wohnung sein«
Schwagers und tötete ihn im Bett durch Axtschläge. Noch dieser
neuen Bluttat flüchtete er in seine eigene Hütte und durchstieß mit
der Heugabel seine Frau und sein erst einige Monate altes Kind.
Dann zündete er die Hütte an und flüchtete. Die Verfolgung Hai
bisher noch kein Ergebnis gezeitigt.

Warschau . 7. Febr . In seiner heutigen Sitzung hat der Sej»
nach einem Expose des Außenministers Zäleski einstimmig in zweiter
und dritter Lciung den Gesetzesoorschlag über die Ratifizierung der
Kelloagpaktes angenommen.

Prag , 7. Febr . Bor einigen Tagen wurde der Allgemeine
böhmstche Bankverein in Prag durch ein gefälschtes Lhiffreielegranm
aus Newyork veranlaßt , durch die Prager Kreditbank einen Dollar-
scheck in Höhe von etwa 300000 Kronen an einen Mann namens
Ludwig Stehmack auszuzahlen , der sich in einem Prager Hotel auj-
hielt Nach der Aufdeckung des Betruges ergab sich, daß das gefälschte
Telegramm in die Korrespondenz der Bank eingeschmuggelt morde»
war. Unter dem dringenden Verdacht, an dem Schwindelmanöver
beteiligt gewesen zu sein, ist nun heute ein Beamter der Devisenab¬
teilung des Bankvereins , der 33 jährige Ludwig Urbanek, verhaftet
worden. Im Laufe des polizeilichen Verhörs gestand Urbanek, d»
Betrug allein durchqeführt und das Geld in seiner Wohnung einge-
maucrt zu haben. Er hatte zur Ausführung des Betruges seinen Pas
aus den Namen Ludwig Stehmock gefälscht. Der größte Teil d»
erbeuteten Geldes wurde in der Wohnung Urbaneks gefunden.

Bukarest , 7. Febr . Der italienische Dampfer „Älbania " ist in¬
nige der herrschendenStürme und des Schneetreibens bei Constanze
gestrandet. Das Schiff sandte E .O.S .-Ruse aus , die die sofortig!
Einleitung einer Rettungsaktion zur Folge hatten. Das Sturmwette!
droht den Schiffsverkehr tm Schwarzen Meer vollkommen lahmzn-
legen. In ganz Rumänien ist eine ansteigende Kälte zu verzeichnen,
in Siebenbürgen wurden Temperaturen bis zu 30 Grad Kälte gemessen.
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Moskau , 7. Febr . In den Zeilungsredaktionen laufen zahlreiche Mn zubilden , denn die Kriege
Zuschrifren aus Arbeiterkreisen ein, in denen betont wird, daß es not¬
wendig lei, den Brotoerkauf angesichts der Entwicklung der Brolspe-
kulatiow zu normieren. In Leningrad wurden bereits Broteinkauss-
büchlein etngesührt. Die Bevölkerung wird ohne jede Störung aus¬
reichend mit Brot versorgt.

Rom , 7. Febr . In Segni , an der Eisenbahnstrecke Rom-
Neapel, entstand in einem chemischen Werke zur Herstellung von
Sprengstoffen aus noch unbekannter Ur ache eine Explosion, bei der
Uns Arbeiter getötet wurden. Ein Teil des Werkes stürzte ein und

am Bahnhof , sowie den benachbarten Häusern wurden die Fenster-
cheiben zertrümmert.

Paris , 7. Febr . Die Entscheidung in der europäischen Schön-
heitskonkurrenz, an der auch eine Vertreterin Deutschlands teilnaiM
wurde heute gefällt. Als schönste Frau Europas wurde die Vertreter!»
Ungarns gewählt.

London . 7. Febr . Bei einer Parlamentswahl in Sout Ballers»
siegte der Vertreter der Arbeiterpartei. Dies bedeutet einen neuen G>-
oinn der Arbeiterpartei, da der Wahlkreis bisher durch einen Kon-
eroativen vertreten war.

New -Pork , 7. Febr . Im Anschluß an die gestrige scharfe Er¬
klärung der Aussichtsbehörde in Washington gegen die Effektenspr-
kulation und die Erhöhung des Diskantes der Bank von Englan)
kam es an der Newyork -Stock-Exchange bei ungewöhnlich lebhafte»
Geschäft zu einem starken Kurseinbruch. Die Kursverluste betrug»
bis 33 Dollar.
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riueiekrelär Wilbur und andere höhere Beamte des Martoeamts auf
,ad bat um Unterstützung des Nordpolfluges des „Gras Zeppelin"
-nrch Errichtung eines Landunqsmastes in Nome auf Alaska und
zen Transport von Betriebsstoff zur Operationsbasis des Luftschiffes
in, Nordpolargebiet. Wilbur empfahl Nansen, ein schriftliches Gesuch
Mlireichen, dessen wohlwollende Prüfung er zusagre.

Mexiko. 7. Jebr. Der Oberste Geiichishos hat es abgclehnt,
EN die Hinrichtung des Obregonmörders Torol Widerspruchzu
-rheben. Der Präsident kann noch von seinem Begnadigungsrecht
Jedrauch machen.

Peschawar, 7. Febr. Heute wurden in drei britischen Flugzeugen
zg Personen, darunter die Familien persischer und türkischer Beamter
Mb eine Anzahl Inder aus Kabul hierher transportiert.

Der verunglückte Fideikommitzentwurf.
Zu den Vorgängen im Rechtsausschuß des Landtags , die

Lurch die Haltung des Vertreters des Christlichen Volksdien-
Ars, Liebig, zum Abbruch der Beratungen geführt haben, be¬
merkt das Zentrumsorgan , das „Deutsche Volksblatt" : Was
Kie politische Seite der Angelegenheit betrifft , so gehört der
Adeikommiß-Gesetzentwurf nicht zu den Vorlagen, auf deren
Verabschiedung die Regierung so entscheidenden Wert legt, daß
aus der Ablehnung im Rechtsausschuß Weiterungen entstehen
könnten. Wenn sie naturgemäß keine Freude empfinden kann
-!-ber diese Vorgänge , so wird dir Opposition dies um so we¬
niger können, als ja ihre Anträge ebenfalls abgelehnt wor-Rn sind." Das Organ der Bürgerpartei äußert sich fol¬
gendermaßen: „Alle Kombinationen über das Schicksal der
Vorlage dürften nach dieser Ablehnung als verfrüht gelten,
za bei der Abstimmung im Plenum des Landtags die Hal¬
mas der Deutschen Volkspartci ausschlaggebend sein wird ."

Eine Kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge.
Stuttgart , 7. Febr . Der Württ . Kriegerbund , Bezirks-

lriegerverband Stuttgart , veranstaltete am Mittwoch abend
nn großen Saal des „Herzog Christoph" eine Kundgebung
gegen die Kricgsschuldlüge. Die Veranstaltung war von den
Angehörigen und Kriegern der Militär - und Regiments¬
oereine, des Württ . Offizierbundes und des Württ . Marine¬
oereins gut besucht. Anwesend waren u. a. auch der Ehren¬
präsident des Württ . Kriegerbundes , General der Infanterie
a. D. Exzellenz v. Gerock, ferner General der Infanterie a. D.
Exzellenz Freiherr v. Soden , Generalleutnant a. D . Exzel¬
lenzv. Teichmann, Oberst Wagner , Oberstleutnant v. Halden-
wang- Militärische Märsche leiteten den Abend ein, worauf
der Bezirksobmann Landtagsvizepräsident Hiller die Anwe¬
senden herzlich begrüßte. Er erklärte, daß die Krieger -, Mi¬
litär- und Regimentsvereine nicht nur Geselligkeit Pflegen
sollen, sondern eine vaterländische Ausgabe erfüllen müssen,
indem sie den Wehrgedanken Hochhalten und den Sinn für
Ordnung, Autorität und Disziplin namentlich unserer Jugend
einpslanzen. Aus der heutigen Sklaverei können wir uns
nur dann befreien, wenn alle einig zusammenstchen. Na¬
mentlich der deutsche Arbeiter muß wissen, daß er mit dem
deutschen Arbeitgeber viel mehr gemeinsame Interessen hat
M mit dem französischenProletarier , der nur mit den an¬
deren Franzosen zusammen uns ausraubt . In seinen weiteren
Ausführungen sprach der Vorsitzende unter allgemeiner Zu¬
stimmung den Wunsch aus , daß die vor einigen Jahren in
Ztuttgart begründete Arbeitsgemeinschaft aller Soldaten in
vaterländischen Fragen sich temperamentvoller und opferwil¬
liger zeigen und wie früher vaterländische Gedenktage, wie
die Champignhfeier, die Reichsgründungsfeier , gemeinsam be¬
gehen möge. Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag
»on Oberlandesgerichtsrat Göz über die Kriegsschuldlüge.
Der Redner erläuterte in seinen äußerst interessanten und
lehrreichen Ausführungen den Sinn und Zweck des Kampfes
gegen die Kriegsschuldlüge und kennzeichnete die Schamlosig-
kest der im Versailler Vertrag enthaltenen Anschuldigungen
NUN das deutsche Volk. Die Behauptung , Deutschland habe
m den letzten 50 Jahren den Krieg systematisch vorbereitet,
ist auf Grund der Untersuchungen des amtlichen Materials
widerlegt. Es ist vielmehr erwiesen, daß Deutschland von
INS- 1911 fünfmal unter günstigen Umständen einen. Prä¬
ventivkrieg hätte führen können, die Gelegenheit loszuschla¬
gen aber nicht benützt hat . 1914 hat Deutschland erst zu
allerletzt mobilisiert. Der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge
darf nicht mehr einschlafen, nicht nur wegen der wirtschaft¬
lichen Belastungen, die die Schuldlüge zur Grundlage haben,
sondern hauptsächlich um unserer Ehre willen. In der Frage
der Auslieferung der sog. Kriegsverbrecher war das deutsche
doll einig in der Ablehnung und die Forderung der Gegner
verschwand. Hier können wir sehen, daß auch ohne Wehr
Md Waffen ein Volk, wenn es einig ist, eine Macht besitzt,
vor der auch ein übermächtiger Gegner zurückweichh DieWahrheit ist auf dem Marsch, aber sie marschiert nicht von
selbst, sondern wir müssen dazu beitragen , ihr zum Sreg zu
verhelfen. Den Vortragenden belohnte für seine gründlichen
Darlegungen lebhafter Beifall . Im weiteren Verlauf des
Abends gab der Vorsitzende des Württ . Offizierbundes, Gene¬
ralleutnant a. D . Exzellenz v. Teichmann seiner Freude
Ausdruck, daß es gelungen sei, alle württembergischen mili¬
tärischen Organisationen in der Arbeitsgemeinschaft aller
Soldaten zusammenzufassen und regte an , daß die Arbeits¬
gemeinschaft nicht nur bei Festen, sondern in allen sie berüh¬
renden Fragen gemeinsam Vorgehen soll. Generaldirektor Dr.
«aiser sprach namens des Präsidiums des Württ . Krieger-
mndes feine Befriedigung über die gelungene Abendveran-
mtung aus . Die militärischen Organisationen mögen öfters
M die Oeffentlichkeit treten und zeigen, daß sie eine Macht
md, mit der man rechnen muß. Kapitänleutnant a. D. Klein
Mach namens des württ . Landesverbands der Marinevereine,
Men Dank für die freimdliche Aufnahme im Krieaerbund
ftts. Den militärischen Vereinen sei besonders ans Herz zu
len, für die Jugend zu sorgen und sie in unserem Geist

seranzubilden. denn die Kriegervereine wollen nicht ausster-
°en, sondern in der Jugend weiterleben. Denselben Gedanken
W auch der Vorsitzende des Reserveinfanterieregiments 119
Schund namens der übrigen Vorsitzenden der Regiments-
dereme Ausdruck. Die in allen Teilen harmonisch verlaufene
Abendveranstaltung war umrahmt von Darbietungen des
Orchesters und Gesangsvorträgen des Krieger - und Sänger-
Mndes Stuttgart „Herzogin Wer« von Württemberg ".

Der bayerische Standpunkt in der Titelfrage.
München, 7. Febr . Zu der Nachricht über die Einreich-

M einer Feststellungsklage beim Staatsgerichtshof für das
Mische Reich wegen der in Bayern verliehenen Titel er¬
st?" der Landesdienst des Süddeutschen Correspondenz-
Mos von unterrichteter Seite folgendes: Man steht in
Ätzern auf dem Standpunkt , daß die von der bayerischen
Staatsregierung verliehenen Titel der Vorschrift des Ar¬
ie Abs. 4 der Reichsverfassung nicht widersprechen, weilsttts mit Beziehung zu einem Amte oder einem Berufe
verliehen worden sind. Bei der Wiedereinführung der Titel
.̂ /Ewerzeit diese bayerische Auffassung der Reichsregierung
mrlrch zur Kenntnis gebracht worden. Die Reichsregierung

dagegen keinen Einspruch erhoben.
Die Bayerische Bolkspartei und die Regierungslage.

. Die Reichstagskorrespondenz der «Bayerischen Bolkspartei
^gründet in einem längeren Artikel das Verbleiben des

Postministers Schätzet im Kabinett , indem sie geltend macht,
der Konflikt des Zentrums mit der Bolkspartei betreffe die
Bayerische Volkspartei nicht, da der eigentliche Grund der
kritischen L-age durch die Verquickung der Regierungsumbil¬
dung im Reich mit der in Preußen geschaffen worden sei.
Die bisherigen Grundlagen für die Arbeit der Regierung
seien nicht geändert. Die Sachlage werde sich jedoch ändern,
wenn die jetzige Regierung von den Grundlagen abweichen
würde, die sie seinerzeit in der Regierungserklärung ausge¬sprochen habe.

Das Eis bricht!
Regensburg, 7. Febr. Hunderte von Menschen, die sich

am Dienstag nachmittag auf der gefrorenen Donau tum¬
melten, entgingen wie durch ein Wunder einem entsetzlichen
Unglück. Vor der steinernen Brücke hatten sich dichte Eis¬
massen zusammengeballt, als plötzlich Ruse ertönten , daß das
Eis zu bersten beginne. Die vielhundertiöpfige Menge, da¬
runter zahlreiche Schulfinder , strebte panikartig auseinander
und suchte das Ufer zu erreichen. Der Bevölkerung, die vom
User aus das Treiben auf dem Eise beobachtete, bemächtigte
sich großes Entsetzen. Aus dem Eise herrschte ein unbeschreib¬
liches Durcheinander . Viele befanden sich noch in der Mitte
des Stromes und drohten abzusackeir. Mit lautem Krachen
drang das Wasser durch die Spalten des Eises, und nur mit
Mühe und Not gelang es der Bevölkerung, zum Teil schon
bis an die Knöchel durch das Wasser watend, das Ufer zu
erreichen. Wenige Minuten später begann mit elementarer
Wucht die vollkommene Zertrümmerung des Eises aus einer
Strecke von mehreren hundert Metern . Die Eisdecke zersprang
und türmte sich meterhoch übereinander.

Der Nachfolger für Minister von Gncrard.
Berlin, 7. Febr. Das Reichskäöinettbeschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung mit der durch den Rücktritt des
Reichsverkehrsministers von Guerard geschaffenen Lage. Das
Kabinett ivar einmütig der Ansicht, daß die außen- und
innenpolitische Lage, insbesondere die unmittelbar bevor¬
stehenden Verhandlungen über die Reparationsfrage der
Reichsregierung die Fortführung der Geschäfte aus der
Grundlage der Regierungserklärung vom 3. Juli vorigen
Jahres zur unabweisbaren Pflicht machen. Der Reichskanz¬
ler erstattete alsdann dem Herrn Reichspräsidenten über die
Auffassung des Kabinetts Bericht. Der Herr Reichspräsident
trat dieser Stellungnahme vollkommen bei, genehmigte das
Rücktrittsgcsuch des Reichsverkehrsministers von Guerärd und
beauftragte entsprechend dem Vorschläge des Reichskanzlers
den Reichspostminister Dr . Schätze! mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Reichsverkehrsministers und den Reichs-
minister des Innern Severing mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Reichsministers für die besetzten Gebiete.

Das Arbeitsschutzgesetz im Reichstag.
Berlin , 7. Febr . Die Kommunisten, die eine Zeitlang im

Reichstag sich einigermaßen dem parlamentarischen Comment
gefügt hatten , verfallen neuerdings wieder in die alten Un¬
arten . Präsident Löbe sah sich heute wieder einmal genö¬
tigt , ein Exempel zu statuieren , um Hauszucht aufrecht zu
erhalten . Bei der Beratung des deutsch-litauischen Handels¬
vertrags warf ein Kommunist Herrn Löbe vor, daß er sich
schützend vor den „Henker Woldemaras " stelle. Der Ord¬
nungsruf , den der Präsident dafür austeilte und dem schließ¬
lich die Ausweisung des rabiaten Jüngers Moskaus aus dem
Saale folgte, war das Signal zu wüsten Tumulten . Der.
Kommunist Hörnle , der sich besonders wild gebärdete, wurde
gleichzeitig aus dem Saale verwiesen und bleibt für acht Tage
von den Sitzungen ausgeschlossen. Der neue Krach, den die
Verkündigung dieser Strafe hervorrief , konnte jedoch im
Keime erstickt werden. Die Kommunisten gaben grollend das
Spiel aus, nachdem sie bei der Besprechung des deutsch-rumä¬
nischen Abkommens mit ihrer Entrüstungstaktik keinen Ein¬
druck mehr erzielten. Beide Abkommen wurden in zweiter
und dritter Lesung angenommen. Das Arbeitsschutzgesetz, das
die zahlreichen Bestimmungen aus dem Gebiete des Arbeits¬
schutzes einheitlich zusammenfassen soll, bildete den Ausgangs¬
punkt einer sehr eingehenden Debatte. Arbeitsminister Wis-
sell pries den Entwurf als einen „wichtigen sachlichen Fort¬
schritt", dem Volksparteiler Morath , der eine Einengung der
Wirtschaft befürchtete, geht der Entwurf zu weit, dem Sozial¬
demokraten Graßmann bietet er zu wenig. Zwischen diesen
beiden Polen der Kritik soll nun der Ausschuß die Brücke
zu schlagen suchen. Die Vertreter der beiden Parteien er¬
klärten sich ebenfalls bereit, an der Verbesserung und Aus¬
gestaltung des Gesetzes im Ausschuß mitzuwirken. Die
Deutschnationalen begnügten sich mit der Abgabe einer kur¬
zen Erklärung , indem sie die übereilte Beratung des Ent¬
wurfes beklagten und sich ihre Stellungnahme zu ihm vor¬
behielten.

Die Beisetzung Hünefelds.
Berlin , 7. Febr . Die Trauerfeier für den so plötzlich aus

dem Leben geschiedenen Ozeanflieger von Hünefeld findet am
Samstag 2 Uhr im Dom statt. Der ursprüngliche Wunsch
der greisen Mutter , die Trauerfeier nur im engsten Kreise
in der Südender Kirche abzuhalten, läßt sich wegen der un¬
geheueren Anzahl der bereits setzt angemcldeten Trauergäste,
Deputationen und Vereine, nicht erfüllen . Nach der Aufbah¬
rung der Leiche im Dom wird der Ring der Flieger die
Totenwache stellen und zwar wird neben anderen bekannten
Fliegern Hauptmann a. D. Koehl an der Bahre seines Freun¬
des und Kameraden die Leichenwache halten. Ob Major
Fitzmaurice an den Beisetzungsfeierlichkeitenteilnehmen wird,
steht noch nicht fest. Vom irischen Fliegerkorps ist heute bei
der Familie von Hünefeld eine in herzlichen Worten gehal¬
tene Beileidskundgebung eingetroffen. Nach der Feier im
Dom wird sich voraussichtlich unter Teilnahme der Flieger¬
kameraden und der sonstigen Luftfahrtorganisationen und
Vereine ein Trauerzug bilden, der die Leiche Hünefelds durch
Berlin zum Steglitzer Friedhof geleitet, wo die Beisetzung
erfolgt.

Dr. Curtius zum Reparationsproblem.
Berlin, 7. Febr. Am Donnerstag abend veranstaltete

der Verband der auswärtigen Presse im Namen der in Ber¬
lin vertretenen Zeitungen des Reiches im Rathaus zu Schö¬
neberg einen Empfangsabend, an Idem die führenden politi¬
schen und wirtschaftlichen Persönlichkeiten Berlins in großer
Zahl teilnahmen. Im Namen der Zeitunasverleger begrüßte
Dr . Reismann -Grone („Rheinisch-Westfälische Zeitung ") die
Erschienenen. Dann nahm Reichswirtschaftsminister Dr . Cur¬
tius das Wort zu einer großangelegten, wirtschaftlichen Rede.
Er begründete in launigen Worten sein Erscheinen. Die An¬
ziehungskraft des Verbandes und das Bedürfnis , in der
Stunde der Abreise der deutschen Sachverständigen nach Pa¬
ris einige Reisewünsche auszusprechen, hätten persönliche und
amtliche Bedenken zurückgestcllt. Dr . Curtius kam dann auf
die eigentlichen Wirtschaftsfragen zu sprechen. In dieser
Stunde reisen die deutschen Sachverständigen nach Paris.
Sorgenvolle Gedanken, aber auch festes Vertrauen der Reichs¬
regierung begleiten sie auf ihrem schweren Gang . Das deut¬
sche Volk und die deutsche Wirtschaft dürfen davon überzeugt
sein, daß ihr Schicksal in guten Händen ruht . Die deutschen
Sachverständigen sind aber nicht Partsivertreter oder gar

Vertreter des Schuldnerftaates , der nach Artikel 234 des Ver¬
sailler Vertrages von Zeit zu Zeit bei Prüfung seiner Hilfs¬
mittel und Leistungsfähigkeit angehört werden soll. Sie wir¬
ken vielmehr init gleichen Recht und internationaler Auto¬
rität in einem Sachvcrständigengremium, dem mit dem
Reparationsproblem ein deutsches Schicksalsproblem, eine
europäische Frage ersten Ranges und die Aufgabe weltwirt¬
schaftlicher Befriedung übertragen ist. Sie sind dabei, wie in
den Vorverhandlungen sichergestellt ist, völlig unabhängig.

Vatikan und Italien versöhnt.
Mailand, 7. Febr. Der Kardinal-Staatssekretär Gasparri

hat heute vormittag um lo ^ Uhr die Diplomaten beim Hei¬
lige» Stuhl im Vatikan versammelt und sie in einer kurze»
Ansprache in knapper Form vom Zustandekommen der Ver¬
söhnung zwischen der italienischen Regierung und dem Papst
unterrichtet. Seine Mitteilung dauerte nur etwa fünf Mi¬
nuten und erstreckte sich nicht auf nähere Einzelheiten über
die Lösung der römischen Frage.

Das Kardinalstaatssekretariat hat nun ebenfalls alle päpst¬
lichen Nuntien im Auslände telegraphisch von der Versöh¬
nung des Vatikan mit dem italienischen Staat benachrichtigt.
Die feierliche Unterzeichnung der Einigung wird auf näch¬
sten Sonntag angekündigt. Am Dienstag gedenkt der Papst
zur Feier des freudigen Ereignisses das römische Volk von
der äußeren Loggia der Peterskirche wie bei seiner Krönungs-feier zu segnen.

Amerikas Trauer um Hänefeld.
Newyork, 6. Febr . Der Tod des Freiherrn v. Hü ne seid

hat in den Vereinigten Staaten tiefe Teilnahme erweckst 3la-
mentlich die Fliegerkreise in Newyork und Washington
trauern um den toten Kameraden, der eine so hervorragende
Rolle in der Geschichte des Flugwesens spielte. Die ehrenden
Nachrufe, die Hünefeld zuteil werden, rühmen seinen vor¬
bildlichen Sportgeist und gedenken des Mutes , der ihn i«
solch kritischen Lagen wie bei der Landung auf Greenly Is¬
land und bei der gefährlichen Notlandung in der Nähe von
Tokio auszeichnete. Trauernd sieht man den deutschen Flie¬
ger, von dem man noch weitere kühne Taten glaubte erhof¬
fen zu dürfen, aus der kleinen Gemeinde erfolgreicher Ozean¬
slieger scheiden.

Auch Japan trauert.
Tokio, 7. Febr . Die Nachricht vom Ableben des Fliegers

Baron v. Hünefeld hat in Japan größtes Aufsehen erregst
Die größte japanische Zeitung „Osakasahi" widmet ihm eine»
in warmen Worten gehaltenen Nachruf und erklärt , daß
während seiner Anwesenheit in Tokio die kulturellen Bezieh¬
ungen zwischen Deutschland und Japan sich gebessert hätten.
Der japanische Fliegerklub und die übrigen Fliegergesellschaf¬
ten haben der deutschen Botschaft ihr Beileid ausgesprochen.
Jm Deutschen Klub in Tokio wird eine Trauerfeier stattfin¬
den, an der u. a. die Vertreter der Botschaft, des japanischen
Außenministeriums und der japanischen Fliegerklubs teil¬
nehmen werden. Der japanische Fliegerklub, dein Hünefeld
sein Flugzeug geschenkt hat, wird einen besonderen Aufrrff
an die japanischen Flieger erlassen, in dem diese aufgcsor-
dert werden, dem Verstorbenen die letzten Ehren zu erweciseu.
Das plötzliche Ableben Freiherrn v. Hüneselds wird in japa¬
nischen amtlichen, wie auch in anderen Kreisen stark bedauert.

Die Unruhen in Bombay.
Bombay, 7. Febr. In einem amtlichen Bericht über die

Unruhen in Bombay wird festgestellt, daß bis gestern mittag
insgesamt 33 Tote und ungefähr 200 Verwundete zu ver¬
zeichnen ivaren. Am gestrigen Nachmittag wurden drei wei¬
tere Hindus bei einem Zusammenstoß mit Mohammedanern
getötet. Das Militär feuerte zweimal auf die Ruhestörer.
Zur Verstärkung der Polizei wurden neue Truppen nach
Bombay entsandt . Die Regierung versichert, daß sich nunmehr
Trrrppen in solcher Stärke in Bombay befinden, daß allen
Ruhestörungen begegnet werden kann. Die Führer der mo¬hammedanischen und Hindu-Gemeinschaften fordern die Be¬
völkerung in allen Stadtvierteln auf , ihrer regelmäßigen Be¬
schäftigung nachzugehen und sich von Gewalttaten fernzu¬
halten.

Hinweise!
(Hinweise dürfe« sich nur auf Inserate beziehen«ud werde»

mit 50 Pfennig die Zeile berechnest)
Herrenalb, 6. Febr. (Schwäb. Bilderbühne: „Chang".)

Niemals hat ein Bilder band eine uns ferne Welt so groß¬
artig und "plastisch gezeigt, wie der Cooper-Schoedsack-Film
„Chang". Jeder Meter dieses Filmwerks ist das Ergebnis
einer ungeheuren, uns fast unfaßbaren Energie, wo d̂ r Tod
in Gestalt lauernder Bestien jede Mi Will an der Kamera
stand. Eineinhalb Jahre haben Cooper und Schoedsack den
Nandistrikt im Norden Siams durchstreift, um die Aufnah¬
men für diesen Film herzustellen. Diese eineinhalb Jahre
waren ein ununterbrochener Krieg mit der Natur und ihren
Gewalten, mit der Hitze, dem schlechten Wasser, mit giftigen
Schlangen und Tigern , mit den Moskitos und dem Aber¬
glauben der Menschen. — Während Schoedsack den Aus¬
nahmeapparat bediente, stand Cooper mit geladenem Gewehr
bereit, um die Bestie, die Schoedsack eben gefilmt hatte und
die gereizt eben zum Sprung auf den Kameramann ansetzte,
niederzustrecken. — Einmal kletterte Schoedsack aus einen
Baum , um einen Tiger von oben herab zu filmen. Er machte
sich dem Tier bemerkbar, um es von vorn ausnchmen zu
können. Dabei hatte er damit gerechnet, daß Tiger nicht aus
Bäume klettern. Das Tier , wütend und gereizt, hieb nun
mit seinen furchtbaren Pranken auf den Stamm und verur¬
sachte eine derartige Erschütterung, daß der Kameramann
auf dem Stamm ins Rutschen kam. Er siel dem Tiger förm¬
lich in den Rachen und wäre unrettbar verloren gewesen,
hätte nicht Cooper in letzter Sekunde aus einer Entfernung
von 70 Zentimeter dem Tier eine Kugel durch den Kopf ge¬
jagt. — Ein anderes Beispiel: Eine wilde Elefantenherde
wurde im Ansturm auf ein Eingeborenendorf ausgenommen.
Die ersten Aufnahmen wurden aus einer Entfernung von
25 Meter gedreht. Dann sprang Schoedsack in eine Vertie¬
fung , über die drei Holzplatten gelegt waren, und drehte
von unter herauf das Herannahcn der Riesentierc. Dadurch
gelang ihm ein ungeheurer Effekt. Der Zuschauer empfängt
den Eindruck, als ginge die Elesantenherde über seinem Kops
weg. Nicht viel hätte gefehlt, und die starken Balken wären
eingestürzt und hätten den tapferen Kameramann erschlagen.
Wer den Film „Nanuk der Eskimo" noch in Erinnerung hat,
nruß diesen „zweiten Nanuk" sehen.

Quitt . „Was ist da zu tun ?" fragte jemand einen Ad¬
vokaten, „mein Konkurrent nannte mich einen Lügner und
ich ihn auch." — „Gar nichts ist da zu tun ", cntgegnete der
Rechtsanwalt , „denn bei dieser Gelegenheit waren Sie beide
keine Lügner ." -

Andere Zeiten. „Aus meiner Hochzeitsreise" erzählte
eine junge Frau ihrer Freundin , „gab es nichts Schöneres,
für meinen Mann , als wenn wir durch einen Tunnel fuh¬
ren. Da küßte er mich nämlich nach Herzenslust." — «Und
jetzt nicht mehr?" — „Ach nein. Da nimnrt er nur beimlick
einen Schluck aus seiner Feldflasche." —
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findenden

SU- Md Gartenbau-Verein
Virkeufeld.

Zu der am Samstag den 9 . Februars
abends 8 Uhr, in der „Schönen Aussicht " statt

General- Versammlung
»erden die Mitglieder hösl . eingeladen

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Wir ersuchen die Mitglieder der Dauern - und

Landwirtschaftlichen Ortsvereine , ihre Bestellungen
bei ihren Vorständen sofort ausgeben zu wollen in

6ail-Gwstc, 8ait-Haser, 8M-Mizc«, 6mt>
Kartoffeln mdK>ee-6amea: serner Ammmw,

KaWWff. KaWlz. SMMdM md
Thomsmehl.

Auch trifft der neue Bolldünger Nitrophoska ein.
«elchen wir besonders empfehlen.

Bestellungen in Weizenstroh können ebenfalls im
Lagerhaus und bei den Vorständen gemacht werden

Lager des Badischen Bauern -Dereins e. D .»
Neuenbürg a . E.

Bitte ausschneideu und aufbewahren!

Mrtteniberg.Slhmrzimldiiercin
SrtMWe NeaeabSrg.

Wllllderllllgen im Zähre MS.
10. 3. 1929 Rotenbachtal —Schw . Warte . Nachm .-T . : Ferd . Staub,
ri . 4 . 1929 Niebelsbach —Hohmühle (Kirschblüte ). Nachmtttags-

tour : W . Regelmann.
11. 5. 1929 Familien -Abend (Samstag ).
18/20 . 5. 29 Freiburg —Höllental —Titisee —Feldberg —Belchen.

Bfingstwanderung : Eberh . Essich-
2. 6. 1929 Hauptversammlung in Loßburg -Rodt.

23. 6. 1929 Kaltenbachtal —Murgtal —Sasbachtal —Hohloh.
Tagestour : E . Häußler.

30 . 7. 1929 Eyachmühle . Samstag -Abendwanderung : Dr . Boepple.
18. 8. 1929 Wildbad —Brotenau —Hohloh —Teuselsmühle.

Tagestour : E . Hojer . ^ .
8. 9. 1929 Wildbad —Eiberg —Höfen . Nachm .-Tour : E . Essich-

IS. 9. 1929 Ruhstein — Wildsee — Mummelsee — Hornisgrinde —
Echwarzenbachsperre . Autchahrt : H . Etierlen.

13. 10. 1929 Grötzeltal - Kapfenhardter Mühle —Unterreichenbach.
Nachmittagstour : W . Köhler.

17. II . 1929 Büchenbronner Turm — WeißensteM - Kupferhammer.
Nachmittags -Tour : P . Lutz.

Unsere Bereinsmitglieder mit ihren Angehörigen , wie
auch die dem Verein Fernstehenden , die unserer Sache wohl
gesinnt sind , werden zu diesen Wanderungen herzl . eingeladen.

Den 8 . Februar 1929.
Der Vorsitzende : Eberhard Essich.

Neuenbürg !.
Am Samstag  den S. Februar 1020 , abends

'/» 7Uhr, in den festlich dekorierten Räumen des Gasthofes
zum „ Bären"

WM
Mto: »Tmsküd md eine NW".

Arnbach , 7 . Februar 1929.

Unser lieber guter , treubesorgter Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

Karl Becker . Maurer,
ist nach langem , schweren Leiden , im Alter von
nahezu 70 Zähren sanft in dem Herrn entschlafen.

Zn tiefer Trauer:
Geschwister Becker nebst Angehörigen.

Beerdigung Samstag mittag 3 Uhr.

Liir LoMMtioii
ilnrüs « und Klsidsr

in ^roüer ^ usvskl ru
billigen Preisen , auf

bemeWksteiirMW
U rrev - unck Damen -üekleickungs -llaus

I^ slios
S . m . d . 8 . — PforrkSSm Leoovlllfilr . 7

Lingsnß sucti ckurcti Ule Nausireppe.

Eintrittspreise : Mitglieder erhalten im Vorverkauf
bei Kaufmann Niese eine Herren - und eine Damenkarte
zu je 1.— RM . Nichtmitglieder im Vorverkauf bei
Fr . Heinzelmann und E . Seeger , Friseur 1.50 RM.
pro Person . An der Abendkasse ohne Ausnahme pro
Person 2 .— RM.

Nur anständige Masken haben Zutritt.

Jatzballverein Neuenbürg. e.V.

Sonntag den 10 . Februar im Lokal z. »Hirsch*

Sroksr

Mülleii-Ks»
Diverse närrische Vorführungen der Ver°

einsmitglieder . Stimmungsmusik des bekannien Streichor¬
chesters Gräfenhausen . Beginn nachmittags 4 Uhr.

Eintritt : Damen RM . 1.—, Herren RM . 1.50 ein¬
schließlich Maskenzeichen . Tanz frei!

Tüchtiger
sucht

Geschäftsmann

ir - « R.
sofort gegen gute Sicherheit
(Anwesen ) und pünktliche
Zinszahlung auszunehmen.

Schriftliche Angebote unter
Nr . 3547 an die „Enztäler"
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SkhWWtie
bei

Reiß zum.Ochse»".
Postkarten,
Kunst - und
Blumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

L Meeh'schkn VMandluny

Wiirtt.
Forstamt Langenbrand.

Aus Staatswald HM
Sackberg . Teichelhang . Kemp-'
fenrain , Hirschplatte , Brenner-
berg , Ditlenbronnen , BW
werden 2700 Festm . wald-'
trockenes

Tannen- u.Rfit»
StMlNholz

aller Klassen in Losen
40 — 100 Fm . freihändig gh.
gegeben . Losoerzeichnifse und
Angebotsvordrucke durch d>.

weites vlatt.

Württ«
Stuttgart , 7. Febr . (Glück
württ. Staatspräsident >hc

n- - °d früheren LarrdtagSabgeort
Forstdrrektton , G .f.H ., StG seines 75. Geburtstags
gart ; jede weitere Auskunft M die herzlichsten Glückwü
durch das Forstamt . Horrheim OA . Heilbronn,

Neuenbürg . , gesprochen, verfolgt und sck
Nächsten Sonntag ist d« Illen. Er packte sie am Hals

elektrische Strom von I den Mund zu stopfen . Auf
kti Männer von Horrheim,
egen den Kanal hin ergriff,
elen. Ob der Ueberfall in rä
A erfolgte, ist nicht festgestel
«nden davon.

Eßlingen, 7. Febr. (600 0
iemeinderat bewilligte in se
itark für Baudariehen . Angl
rag des Hochbauamts, an di
Sohnungen mit zwei Zimme:
iwgen mit zwei Zimmern , ei
lauen.

Geislingen a. St ., 7. Febi

mittags 10 Uhr

abgsttLllt.
Der walter : Essich.

Eine
Schömberg.

Mittige Vecksnsn-Vertreter van IVMirm
kür VerKank ikrer erstklssstAen Separatoren , lUelkmascbtnea unck VLmpker an

llanckvlrte unck läncklicke Slecklnnxen sokort xesnedl.
LinrixarttAS ^ usvakl , lanAkrlslix-e ktaten- aklongen , xlLnrencke pabrtllunler-

stütrunA , sokort volle Provision bei ^nradlunx , kein eixeoes Kapital , keine
Kaution nötix.

Tückttge lNsseklnen -VerkLnker, ckis sieb ckurcli pletü unck -Vuscksuer ein
olSiurenckes ÄsseliinenAescliStt sukbanen vollen , melckea stell unter Angabe cker
diskerioen Taliglreil unck diennunx von kekerenren unter Lbikkre 8789 an ckie
ÜescliSrtsstelle cks. Mattes.

oderein Kalb - l . je36W °^ .^ ^ inem SlenK^
trächtig , verkauft . „ junger Mann namens H

Durghard z. „Ldwe«° ^,rde erfaßt und erlitt schw
verunglückte wurde im Saniti
^Mnhaus eingeliefert , wo

Solides , ehrliches »achher trotz aller ärztlichen
llutung sttuw.

Reutlingen, 7. Febr . (Ein
» wrstandsstelle.) Am gestriger

im Kochen und Hausarbeit
selbstständig und erfahren , ft ^reicht . Er ist ^7 gebm
kinderlosen Haushalt moglch Engstlatt OA . Balingen , '
sofort gesucht. m.) Am letzten Freitag wui

Angebote mit Zeugnisab- «ärter Christian Rist von e
schriften an jim Gesicht und am Leib so ü
Frau Oberforstrat Lonir,

Ettlingen i. Baden.

vis QusMSI
Opel

personenvs ^ en - l -iekervozen - 8cknei !ssivs §eu

»I5U
p e r so n e nva ^ en - b̂ otorrScier

Wsndsrsr
? ersonenvsZer,

Süssing
LastkrakivLAen - Omnibusse - ^ ussicdt -vsZe«

k^sgirus
LartkraktvsASn - Omnibusse - ^ usriciitsvaxe»

Viktoria
klotorräcker

Verlangen 5ie unverbincil . ^ nZedot vom Vertreter:

i ' slsfon 72.

vienstax , cken 12 . pedrusr 1929 in
«ier Klostersctieoke rum „ Octiseo"

ksrcklngr
Kümmel

?r3m!er'!illg üsr «edSosteüa. origckeüstell Kostüme.

N»tt«: . Lacti im Kdsttea ist gut sei»!"
8eiltdll«tell — 8ek!ekdllüs— 8osirsmmel!lsvel!e.

Empfehle mein reichhaltig«
Lager in schönen modernen

der Kinderart mit der
Lebensgefahr ist glücklicherweif
»er erging es am Montag d

l gesprungenen Balthas Vogel.
Harren ebenfalls durch Horns
Sbel zugerichtet, daß seine so
Chirurgische Klinik nach Tübi

Riederstotzingen OA . Ulm,
sen.) Mittwoch morgen Wüi
lehrling Leonhard Glauninge
«uf der Eisenbahnlinie zwisch
gesunden. Er wurde Diensb
vberstotzingengeschickt, kehrte
kine Aufzeichnung in seinem
larauf schließen, daß der fleißi

Um zu räumen , gebe Einzel «Mg in den Tod gegangen if
paare in Halb - und Spa » ^ Leutkirch, 7. Febr . (AM

Msome» flr Hma,
Saue» «»!>Killdee.

Für Konstrma « den
Auswahl!

große

genschuhe weit unter Ankach ^ wurden ^ MEag
preis . ^

Reparaturen und MaßaM
werden fachmännisch ausgeM

Karl Schönthalsr , Nrurnbürg
Rentiers Nachfolger.

Weisel
pfor « k « rm.

äs » 8

r«m
il»tr

86 d« 3 tr! 86!!6 VLlüLchMvs, 8tllttgsrt.

Lin Drama aus cker MIcknis!
Ztgunenene ^encke 7 >8er - unck i.eoparcken-ckasscken.

Wilcke Llekantenbercken rerstSren ein Dorf.
äeuLerst ckrsmatiscke biancklunx.

Sonnlsg , 10 . Februar , sbenüs 8 Uür,
im Vsknkotst , Nerrsnslv.

Eintritt : 0 .70 unck I .— K/A.

Der Lieb!
Familienroman »o>

VopFrixdt d/ vreli

Arnbach.  Gaslhaas M . Lchftj
Am Sonntag den 10 . Februar , nachmitia-

3 Uhr , findet bei Unterzeichnetem

mit sgiir-viltvi'jigltiW
statt , ausgejührt von der Kapelle des M >O

Vereins Neuenbürg.
Für ff . uoturreine Weine und gute Küche

bestens gesorgt . Es laden hiezu freundlichst ein
Emil Ochner und Fra«.

Tischtuch-Krep)
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
T . Meeh 'sche Buchhandlmrg . Neuenbürg

^0 Fortsetzung.
„Eoll ger geda

"rust , „ da wird dock
1»ott , ich danke dir!

„Und nun — wi
Maria war glitt

hoben . Sie dachte ,
Dann begab sie

Anstrengung zu erh,
Endlichen blinden >1

Aber gleich darc
Pla kam herein u>
Elastizität der Zuger
«rzaglheu zu endl,

„Annettete verbo
«uh ! Ich mutz dir d
«ater leidet nicht zu

„Nein . Angela:
Darneck zugesügt , , ,
»ollends erblassen vo
^er Bruder in euer >

Angela lubelte.
«Run tue noch ei

höchste Zeit ! Heute i
nne Äeüe nach Nor
Acht dazu eutschlietze
«r möge noch bleiben

Gern willfahrte t
»» Leo Warneck:

„Reisen Sie noch
M Aamen Angelas

Das junge Mädchen ja
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